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Initiatives such as FuelEU 
Maritime and the integration 
of the sector into the EU 
Emissions Trading System 
are setting clear signs for a 
greener future for the 
maritime industry. These 
regulations require 
innovation, but also open up 
opportunities to reduce the 
industry’s GHG footprint.  

We offer solutions that not 
only support CII and GHG 
reporting requirements, 
but also combine efficiency 
and sustainability in ship 
operation.

www.aquametro-oil-marine.com

Navigating a  
Greener Future:  

Smart Solutions for 
Sustainable Shipping

Maritimer Standort 
Rostock

Aus der Nähe bei einer Hafen-
rundfahrt ist der 1600-Ton-
nen-Kran des Liebherr-Wer-
kes im Überseehafen Rostock 
ein bestaunter Gigant. Er 
steht für eine Entwicklung 
vor Ort, die seit einiger Zeit 
durch ein Cluster im Schwer-
lastbereich geprägt wird.

Mit dem Ausbau der Wind-
energie zu Land und auf See 
geriet auch der Hafenstand-
ort Rostock in den Sog dieses 

Booms. Neben Kranbauer 
Liebherr und Großrohrher-
steller EEW, die sich ansie-
delten, haben der Hafen und 
andere etablierte Betriebe 
der maritimen Branche die 
Marktchancen erkannt und 
adäquat Geschäftsfelder etwa 
in der Schwerlastlogistik er-
schlossen. Die Neptun Werft 
will künftig Konverter-Platt-
formen für Offshore-Wind-
parks bauen. Netzbetreiber 

50Hertz, bereits an der War-
now aktiv, plant für 90 Milli-
onen Euro den Bau eines Off-
shore-Kompetenzzentrums.

Clusterbildung auch im Ma-
rinesektor: Das Marinearse-
nal Warnowwerft kooperiert 
mit der Werft Tamsen Mari-
tim am anderen Warnowufer, 
der Stützpunkt Hohe Düne ist 
in Sichtweite. Beste Aussich-
ten also für den maritimen 
Standort Rostock.� n schw

Hingucker bei jeder Hafenrundfahrt: der 1600-Tonnen-Schwerlastkran des Liebherr-Werkes im Überseehafen
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Starker Schwergut-Cluster
Wirtschaftszentrum an der Warnow im Fokus von Offshore-Industrie und Marine

TRADITIONSREICH  Seit der Gründung 
1850 ist die Neptun Werft eine Konstante 
des Schiffbaus an der Warnow n SEITE 4

SCHWERLASTIG  Euroports Germany 
hievt riesige Baukomponenten für Wind-
parks über die Kaikante n SEITE 6
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Sicherheits- und Energiepolitik 
greifen ins Hafengeschäft 
Im Wandel beweist der Überseehafen seit 65 Jahren Kontinuität und Leistungskraft

Im Jubiläumsjahr 2025 hat die 
Rostock Port GmbH die 65-jäh-
rige Geschichte des Über-
seehafens Rostock mit drei 
großen „W“ für „Wachstum, 
Wandel und Weitsicht“ über-
schrieben. Am 30. April 1960 
war am Breitling auf der Ost-
seite der Warnow der neu ge-
baute Hafen in Betrieb gegan-
gen. Seither hat Deutschlands 
größter Universalhafen an der 
Ostseeküste eine erfolgreiche 
wie wechselvolle Entwick-
lung hingelegt. Diese wurde 
geprägt vom steten Kampf um 
Marktanteile im internationa-
len Seegüterumschlag, aber 
auch von sich drastisch ver-
ändernden gesellschafts- und 
wirtschaftspolitischen Rah-
menbedingungen.

Auf dem Weg vom einsti-
gen „Tor zur Welt“ der DDR 
hin zur leistungsstarken Ver-
kehrsdrehscheibe im süd-
lichen Ostseeraum schaffte 
es der Hafen immer wieder, 
neue Herausforderungen an-
zunehmen und sich entspre-
chend neu zu positionieren. 
So gelang es, nach einem Um-
schlagrekord von 21 Millionen 
Tonnen im vorletzten Jahr der 
DDR 1989, in den folgenden 
Jahrzehnten verlustreiche Zä-
suren wie den Umstieg in die 
Marktwirtschaft und die welt-
weite Finanz- und Wirtschafts-
krise 2008/09 zu meistern 
und den Hafen im Jahr 2023 
zu einem neuen Rekordergeb-
nis von rund 31 Millionen Ton-
nen umgeschlagener Güter zu 
führen.

Unversehens geriet der 
Überseehafen vor über drei 
Jahren erneut in eine Phase 
eines ungeplanten Umbruchs. 
Mit Beginn der Aggression 
Russlands in der Ukraine rück-
ten in Deutschland vor allem 
energie- und sicherheitspoliti-
sche Fragen in den Fokus und 
in einen anderen Kontext. Es 
folgten eine radikale Abkehr 
von Erdöl- und Erdgasliefe-
rungen aus Russland und eine 
Kehrtwende in punkto Lan-
desverteidigung und Wehrhaf-
tigkeit. Mit der Konsequenz, 
dass Seehäfen wie Rostock 
plötzlich im Zentrum eines 
übergeordneten staatlichen 
Interesses standen.

Seit der Aggression Russlands in der Ukraine ist der deutsche Ölimport über Rostock stark angestiegen  

Mit der aktuellen Verlängerung 
der fünf unter den zwei 
Portalkranen verlaufenden 
Gleise auf je 680 Meter wird 
die Kapazität des KV-Terminals 
deutlich erhöht. Derzeit werden 
wöchentlich 48 KV-Züge 
abgefertigt  

Im Jahr 2023 gelang dem 
Überseehafen Rostock mit 
rund 31 Millionen Tonnen 
ein Umschlagrekord
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Die Geschäftsführer von 
Rostock Port, Gernot Tesch 
und Jens A. Scharner, erinnern 
sich noch gut, dass geplante 
Investments „in die Schublade 
wanderten“. Zum Beispiel die 
Vertiefung des Fahrwassers 
am Getreideterminal. Damit 
sollten die Voraussetzun-
gen geschaffen werden, um 
nach der jüngsten Seekanal-
Vertiefung auf 16,5 Meter den 
größten in der Ostsee verkeh-
renden Getreidefrachtern die 
Zufahrt in den Überseehafen 
zu ermöglichen. Die Priori-
täten änderten sich. Da der 
Ölhafen in Rostock über ei-

nen Pipeline-Anschluss zum 
Erdölverarbeitungsbetrieb 
PCK Schwedt verfügt, verla-
gerte sich der deutsche Rohöl-
Import von der Festlandtras-
se auf den Seeweg. Adäquat 
schnellte die umgeschlagene 
Rohölmenge von jährlich eini-
gen hunderttausend Tonnen 
auf jährlich rund sechs Mil-
lionen Tonnen in die Höhe. 
Um diesen Versorgungsweg 
zukunftsfest zu machen, wur-
de entschieden, zunächst den 
Liegeplatz 5 im Ölhafen in der 
Wassertiefe auf das Seekanal-
Niveau zu bringen. Laut Ge-
schäftsführer Scharner sind 
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Schifffahrt und Logistik von A-Z
Bremen · Hamburg · Brunsbüttel · Rendsburg · Kiel · Wismar · Rostock  

Stralsund · Wolgast · Mukran · Löcknitz · Szczecin · Darlowo · Gdynia · Gdansk      

AHLMANN-ZERSSEN GMBH · Ost-West-Str. 5 · 18147 Rostock
Telefon: +49 (0) 381-67333-33 · rostock@ahlmann-zerssen.de · www.ahlmann-zerssen.com       

Agentur / Klarierung
Umschlag

Befrachtung / Reederei

Lager
Zolldienstleistungen

Bremen · Hamburg · Brunsbüttel · Rendsburg · Kiel · Wismar · Rostock
Stralsund · Wolgast · Mukran · Riga · Liepaja · Ventspils

AHLMANN-ZERSSEN GMBH · Ost-West-Str. 12 · 18147 Rostock / Germany
Telefon:  +49(0)381-67333-33 · rostock@ahlmann-zerssen.de · www.ahlmann-zerssen.com

•  Befrachtung (Binnen-/Küsten-/ Tank-/ 
See-/ Großschifffahrt) & Reederei

•  Klarierung (Hafenagentur)
•  Umschlag & Lager

•  Zolldienstleistung
•  Schwerlast- & Projektlogistik
•  Laderaum- & Ladungskontrolle

Schifffahrt und Logistik von A – Z

15167_anz_thb_Ahlmann-Zerssen_185x32.indd   115167_anz_thb_Ahlmann-Zerssen_185x32.indd   1 29.07.2025   09:57:5129.07.2025   09:57:51

Die geplante Vertiefung am Getreideterminal ist zugunsten des Liegeplatzes 5 im Ölhafen vorerst zurückgestellt

Von EEW Special Pipe Constructions im Hafen produzierte Monopiles werden regelmäßig in alle Welt verschifft
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die erforderlichen Genehmi-
gungsverfahren auf den Weg 
gebracht: „Der Baubeginn ist 
für das Jahr 2026 vorgesehen.“

Neuen Anforderungen 
sieht sich der Hafen auch 
auf sicherheitspolitischem 
Parkett gegenüber. Als kri-
tische Infrastruktur bereits 
seit längerem auf dem Zettel 
von Verteidigungsstrategen, 
erfahren einige deutsche See-
häfen gegenwärtig eine Neu-

bewertung, wie vorhandene 
Umschlagkapazitäten und 
die Hafeninfrastruktur auch 
in militärisch-operative Pla-
nungen eingebunden werden 
können. Erste Logistik-Übun-
gen von Bundeswehr und 
Nato-Einheiten wie die Verla-
dung von Militärgerät auf ei-
nen RoRo-Frachter gab es im 
Überseehafen bereits 2024. 
Anfang Juni 2025 starteten un-
ter anderem von Rostock aus 

Kriegsschiffe zum jährlichen 
Nato-Manöver „Baltic Opera-
tions“ in der Ostsee. Jens A. 
Scharner zeigt sich überzeugt, 
dass „die Anforderungen in 
diesem Bereich weiter steigen 
werden“. Der Hafen ist mit 
seinen vielfältigen Fähigkeiten 
und geografischen Vorteilen 
prädestiniert als Logistikdreh-
scheibe für Militärtransporte. 
Wie das Zusammenwirken des 
Überseehafens mit dem mili-

tärischen Sektor, aber auch in 
diesem Fall mit der Bahn künf-
tig funktionieren und qualifi-
ziert werden kann, darüber 
sei man mit den Beteiligten 
derzeit im Dialog. Welchen 
Umfang können nichtzivile 
Verkehre annehmen? Welche 
zusätzlichen Kapazitäten wä-
ren dazu notwendig? Welche 
Kommunikationskanäle müs-
sen eingerichtet werden? Was 
ist an erweiterten Sicherheits-
belangen zu klären?

Diese Fragen sind nach 
Ansicht von Geschäftsführer 
Gernot Tesch unbedingt zu 
klären. Da es sich bei militäri-
schen Transporten nicht um 
regelmäßige Verkehre handelt, 
müsse der Hafen diese zusätz-
lich „aufnehmen“. Dies sei 
realisierbar, bedarf aber einer 
guten koordinierten Abstim-
mung. „Entscheidend ist ein 
ganzheitlicher Blick auf diese 
Aufgabe.“ Vieles an vorhande-
ner Hafeninfrastruktur könne 
genutzt werden, manches wie 
die RoRo-Verladung müsste 
eventuell angepasst werden.

Der Hafenmanager gibt aber 
auch zu bedenken, dass unter 
sicherheitspolitischem Aspekt 
das Funktionieren des norma-
len Hafenbetriebes ebenso auf 
hohem Niveau zu gewährleis-
ten ist. Die Güterströme nach 
Skandinavien über Rostock 
sind für die Versorgung der 
nordeuropäischen Länder mit 
vielen lebenswichtigen Gütern 
von immenser Bedeutung.

Die jüngsten Halbjahreser-
gebnisse 2025 von Rostock 
Port belegen, dass den Über-
seehafen trotz eines aktuell 
unsicheren wirtschaftlichen 
und geopolitischen Umfeldes 
und daraus abgeleiteter neuer 
Aufgaben eine stabile Kontinu-
ität auszeichnet. Mit 15,7 Milli-
onen Tonnen umschlagener 
Güter in einem breiten Gut-
artenmix wurde das Ergebnis 
der ersten sechs Monate 2024 
um 600.000 Tonnen über-
troffen. Die zweitbeste Halb-
jahresbilanz in der 65-jährigen 
Hafengeschichte.� n schw
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Neptun punktet mit breitem Portfolio
Rostocker Werft behauptet sich mit Diversität und Flexibilität im harten Wettbewerb

Der traditionsreiche Schiffbau 
in Mecklenburg-Vorpommern 
befindet sich im Umbruch. 
Nach der Insolvenz der Schiff-
baugruppe MV Werften im Jahr 
2022 sortiert sich die Branche, 
die als industrieller Kern des 
Landes gilt, neu. An den eins-
tigen MV-Werften-Standorten 
in Wismar, Warnemünde und 
Stralsund ist es gelungen, die 
Schiffbaukapazitäten zu erhal-
ten und einer neuen Nutzung 
zuzuführen. In Wismar wird 
das Unternehmen TKMS (vor-
mals thyssenkrupp Marine 
Systems) künftig U-Boote und 
Fregatten bauen, in Warne-
münde ist das Marinearsenal 
Warnowwerft jetzt Reparatur-
stützpunkt der Deutschen Ma-
rine und in Stralsund firmiert 
der neue maritime Industrie- 
und Gewerbepark unter dem 
legendären Label Volkswerft.

Seit 175 Jahren zählt die Rostocker Neptun Werft zu den konstanten Größen der maritimen Wirtschaft an der Warnow
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Aber auch in den anderen 
größeren Schiffbaubetrieben 
im Nordosten, der Peene-
Werft in Wolgast, der Werft 
Tamsen Maritim in Rostock-
Gehlsdorf und der Neptun 
Werft in Warnemünde, stehen 
die Zeichen seit geraumer Zeit 
auf Wandel. Denn der natio-
nale Schiffbau steht im harten 
Wettbewerb mit der asiati-
schen Werftindustrie, die den 
Weltmarkt dominiert. Mit der 
Fokussierung auf Marine- und 
Spezialschiffe sowie auf kleine-
re Einheiten für die Bereiche 
Behörden und Binnenschiff-
fahrt sowie auf Produkte für 
Meerestechnik und Offshore-
Industrie eröffnen sich für die 
Werften in MV neue Chancen 
und Perspektiven. Die Ros-

tocker Neptun Werft ist seit 
nunmehr 175 Jahren darin er-
probt, historisch-politischen 
Stürmen und widrigen Markt-
bedingungen zu trotzen und 
sich im harten Wettbewerb zu 
behaupten. Im Jubiläumsjahr 
2025 kann die Werft auf ein 
gut gefülltes Auftragsbuch ver-
weisen. Beispielweise wurde 
in diesem März das erste von 
insgesamt 18 Flusskreuzfahrt-
schiffen abgeliefert, die die 
Reederei Viking River Cruises 
in jüngster Zeit bei Neptun in 
Auftrag gegeben hat. Viking 
River Cruises ist ein langjäh-
riger Kunde und hat bis dato 
rund 60 Flusskreuzliner auf 
der Rostocker Werft bauen 
lassen. „Mit den neuen Aufträ-
gen sind wir bis 2028 ausgelas-

tet“, sagt Stephan Schmees, 
der seit September 2024 
Geschäftsführer der Neptun 
Werft ist. Das Unternehmen 
an der Warnow zählt in dieser 
speziellen Schiffbausparte seit 
Jahren zu den Marktführern.

Doch das Management weiß 
auch um die Begrenztheit des 
Marktpotenzials bei Fluss-
kreuzfahrtschiffen. Daher 
wurde in den letzten fast drei 
Jahrzehnten, in denen der 
ostdeutsche Schiffbaubetrieb 
zur Meyer Werft in Papenburg 
gehört, das Produktportfolio 
offengehalten. Insbesondere 
für Spezialschiffe, darunter 
Gastanker und Fähren, sowie 
für komplett ausgerüstete Ma-
schinenraum-Module, die ar-
beitsteilig für größere Kreuz-

Mit einem breiten Produktionsportfolio sichert die Neptun Werft eine gute Auslastung ihrer Kapazitäten 
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fahrtschiffe gefertigt und an 
die Werften in Papenburg und 
Turku geliefert wurden. Da die 
Nachfrage nach Neubauten im 
internationalen Kreuzschiff-
fahrtsmarkt wieder angezo-
gen hat, hält die Neptun Werft 
an der Option fest, in diesem 
Sektor auch künftig die eige-
nen Kapazitäten auszulasten.

Die einschneidenden wirt-
schafts- und sicherheitspo-
litischen Veränderungen in 
jüngster Vergangenheit, vor-
nehmlich verursacht durch 
die Energiekrise und den 
Krieg in der Ukraine, haben 
auch neue Geschäftschancen 
in den Fokus der Werft ge-
rückt. So ist Neptun aktuell 
am Bau von zwei Betriebs-
stoffversorgerschiffen für die 
Deutsche Marine beteiligt, in 
Arbeitsteilung mit der Mey-
er Werft und der bei diesem 
Projekt federführenden NVL 
Group (Naval Vessels Lürs-
sen). Im Sommer vorigen 
Jahres lieferte Neptun das Ma-
schinenraum-Modul für das 
neue Forschungsschiff „Mete-
or IV“, das in Kooperation mit 
der Meyer Werft und der Fass-
mer-Werft in Berne entsteht. 
Auftraggeber ist das Bundes-
forschungsministerium.

In größeren Dimensionen 
abseits des klassischen Schiff-
baus bewegt sich die Neptun 
Werft mit dem Vorhaben, 
am Standort in Warnemünde 
in naher Zukunft gewaltige 
Konverter-Plattformen für Off-
shore-Windparks zu fertigen 
– bis zu 120 Meter lang, 90 Me-

ANZEIGE

Neptun wirkt am Bau von zwei Marine-Betriebsstoffversorgerschiffen mit 

In der Sparte Flusskreuzfahrtschiffe zählt Neptun zu den Marktführern 
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ter breit und 50 Meter hoch. 
Dazu plant die Werft, eine grö-
ßere Fläche samt Hallen vom 
benachbarten Marinearsenal 
Warnowwerft längerfristig zu 
mieten. Für diese spezielle 
Produktion wurde mit dem 
belgischen Stahlbauer Smul-
ders ein Gemeinschaftsunter-
nehmen gegründet. Bei Nep-
tun Smulders könnten bis zu 
500 neue Jobs entstehen.

Da mit den politisch mar-
kierten Ausbauzielen in der 

Offshore-Windenergie – nach 
dem Willen des Bundes sol-
len vor den deutschen Küsten 
bis 2035 Windparks mit ei-
ner installierten Leistung von 
insgesamt 40 Gigawatt (GW) 
entstehen – ein erheblicher 
Bedarf an Konverter-Plattfor-
men aufwächst, rechnet sich 
die Neptun-Chefetage gute 
Chancen aus, bei den nächs-
ten Auftrags-Ausschreibungen 
zum Zuge zu kommen.

Bis es damit so weit ist, sind 
die Werftarbeiter vor allem 
mit dem Bau der Viking-Fluss-
kreuzfahrtschiffe beschäftigt. 
Bis Ende dieses Jahres sollen 
die ersten sechs Schiffe des 
Auftragspaketes von 18 Fluss-
kreuzlinern abgeliefert sein. 
Neptun hat in den zurücklie-
genden Jahren insbesondere 
mit Innovationen zur Redu-
zierung von Schadstoffbelas-
tungen auf die gewachsenen 
Ansprüche der Kunden an 
eine nachhaltige und saube-
re Binnenschifffahrt reagiert. 
Zum Beispiel sind die neuen 
Schiffe mit einem Hybridsys-
tem aus diesel-elektrischem 
Antrieb und einem Batterie-
system ausgestattet. Damit 
werden Lastspitzen abgefan-
gen und erheblich Treibstoff 
eingespart. Auch kommt an 
Bord moderne Technik zur 
Abgasnachreinigung zum 
Einsatz, sind die Betriebssys-
teme sehr energieeffizient 
ausgelegt und die Schiffe mit 
einer Kompaktanlage für die 
Abwasserbehandlung ausge-
rüstet.� n schw

175
Jahre umspannen die 
Geschichte der Neptun 
Werft. Über 1600 Schiffe 
wurden bisher gebaut

Bringing essential goods to the world. Together.

Handling 

www.euroports.com www.euroports.de

Logistics Storage Transport VAS 
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Straße alternativ mit  
Binnenfrachtern umschiffen
Euroports Germany strebt mit Partnern neue Lösungen im Schwerlasttransport an

Mit rund neun Millionen Ton-
nen ist im 1. Halbjahr 2025 
ein Großteil der im Rostocker 
Überseehafen umgeschlage-
nen Güter von Euroports Ger-
many bewältigt worden. Das 
größte Umschlagunterneh-
men in Mecklenburg-Vorpom-
mern deckt mit seinen neun 
Tochterfirmen im Hafen die 
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Geschäftsführer Karsten 
Lentz von Euroports Ger-
many freut es nicht nur aus 
wirtschaftlicher Perspektive, 
„als Hafenbetrieb an einer 
entscheidenden Schnittstelle 
bei der Energietransformation 
hin zu erneuerbaren Energien 
mitzuwirken“. Er sieht die-
se Aufgabe auch im Einklang 
mit den eigenen Anstrengun-
gen im Unternehmen, die be-
trieblichen Abläufe nachhal-
tiger und emissionsreduziert 
zu gestalten. Zum Beispiel 
hat Euroports Germany den 
Schadstoff-Ausstoß um knapp 
15 Prozent im Vergleich zu 
2021 gesenkt. Damit tragen 
die Rostocker wesentlich dazu 
bei, das Ziel der international 
agierenden Euroports-Gruppe 
zu erreichen, „bis zum Jahr 
2030 die umschlagsbezoge-
nen Treibhausgas-Emissionen 
um 40 Prozent zu drosseln“.

Auf dem General Cargo 
Terminal bildet der Kom-
ponenten-Umschlag für die 
Windenergiebranche das 
Kerngeschäft. Dort werden 
in diesem Jahr laut Euroports 
unter anderem auch 140 Ka-
belspulen im Import für den 
Netzbetreiber 50Hertz um-
geschlagen. Jede Spule im 
Durchmesser von vier Metern 
wiegt 50 Tonnen. Das Kabel ist 
für die See-Land-Verbindung 
eines Offshore-Windparkpro-
jekts vorgesehen. Im nächsten 
Jahr folgen weitere 70 dieser 
Kabelspulen. Die komplexen 
Herausforderungen „für eine 
nachhaltige Energieversor-
gung und grüne Zukunft sind 
nur durch eine gute Koordi-
nation aller logistischen Pro-
zesse zu meistern“, betont 
Geschäftsführer Lentz.

Während dieses Geschäft 
durch den politisch forcierten 
Bau von On- und Offshore-
Windkraftanlagen eine ge-
wisse Kontinuität erfährt, 
gestaltet sich der Umschlag 
von anderen Schwerlast- und 
Projektladungen eher spo-
radisch. Einen wesentlichen 
Grund hierfür sieht Martin 
Rotbarth, Vertriebsleiter bei 
Euroports Germany, „in einer 
problematischen Anhäufung 
von Genehmigungsverfahren 
und behördlichen Auflagen“ 

Mit leistungsstarkem 
Umschlaggerät werden 
von Euroports Germany in 
Rostock Baukomponenten 
für On- und Offshore-Wind-
parks verladen

Zwei Liebherr-Hafenmobilkrane von Euroports Germany agieren bei Verladearbeiten auch im Tandem

gesamte Bandbreite der Gutar-
ten ab, von RoRo-Ladung über 
Massen-, Schütt- und Flüssig-
gut bis hin zum kombinierten 
Ladungsverkehr. In jüngerer 
Vergangenheit rückte indes 
der Umschlag von Schwerlast- 
und Projektladung stärker in 
den Fokus. Davon zeugen auf 
dem General Cargo Terminal 

auf Pier II zwischengelagerte 
Rotorblätter von Windkraft-
anlagen, riesige Maschinen-
häuser und Turmsegmente. 
Branchenfirmen wie Nordex, 
eno energy, Enercon und 
Siemens Gamesa nutzen den 
Überseehafen Rostock für den 
Ex- bzw. Import schwerlasti-
ger Windkraft-Komponenten.
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für Überlandtransporte von 
Schwerlasten. Zusätzlich be-
einträchtigt werde die Suche 
nach den günstigsten Logis-
tiklösungen durch den teil-
weise maroden Zustand von 
Brückenbauwerken. Beispiels-
weise muss der Hersteller gro-
ßer Schiffspropeller, die Meck-
lenburger Metallguss GmbH 
(MMG) aus Waren (Müritz), 
derzeit darauf verzichten, für 
die Ausfuhr seiner sperrigen 
Propeller den Rostocker Über-
seehafen zu nutzen. Eine sa-
nierungsbedürftige Brücke auf 
der Autobahn A19 bei Linstow 
verhindert die Schwerlast-
transporte.

Euroports und andere betei-
ligte Unternehmen wollen die-
sen unzulänglichen Status quo 
jedoch nicht untätig hinneh-
men. „Wir suchen gemeinsam 
nach alternativen Lösungen“, 
sagt Vertriebsleiter Rotbarth. 
Seit Jahren gibt es die Idee, 
mit Hilfe der Binnenschiff-
fahrt die Straße weitgehend 
zu meiden und die Transporte 
zudem umweltfreundlicher zu 
organisieren. „Hierzu müsste 
der Überseehafen auch von 
Binnenschiffen angesteuert 
werden können, doch die ak-
tuelle Gesetzeslage lässt das 
nicht zu“, erläutert Rotbarth. 
Es ist nicht erlaubt, dass nur 
für die Flussfahrt klassifizierte 
Schiffe entlang der Ostseeküs-
te zwischen Rostock und dem 
Elbe-Lübeck-Kanal bzw. im 
Osten der Oder verkehren. In 
einem jüngsten Schreiben an 
den neuen Bundesverkehrs-

minister Patrick Schnieder ha-
ben Euroports Germany sowie 
Rostock Port, der Kranherstel-
ler Liebherr und der Wind-
kraftanlagenbauer Nordex 
daraufhin gewirkt, die gesetz-
lichen Vorgaben anzupassen 
und eine derartige Logistikva-
riante an der Küste zu ermög-
lichen. Ein Projekt, dass auch 
für den Transport von Getrei-
de, Blechen und Baustoffen 
relevant sein könnte.

Vorrangig der Problematik 
von Genehmigungsverfah-
ren und anderer bürokrati-
scher Hürden widmet sich 
am 7./8. Oktober 2025 das 3. 

Schwerlast-Symposium der 
Arbeitsgruppe „Rostock High 
& Heavy“. Der Gruppe gehö-
ren neben Euroports Germa-
ny unter anderem Rostock 
Port, die Wirtschaftsförder-
gesellschaft Rostock Business 
und Liebherr-Rostock an. In 
diesem Jahr organisiert Eu-
roports die Veranstaltung im 
Neptun Hotel in Warnemün-
de. „Vertreter aus der Lo-
gistikbranche, aus Hafenbe-
trieben und produzierenden 
Unternehmen sowie Politiker 
werden diskutieren, wie die 
Prozesse und Rahmenbedin-
gungen in der Schwerlast-

Logistik effizienter gestaltet 
werden können“, blickt Ver-
triebsleiter Rotbarth voraus. 
Erste positive Erfahrungen 
gebe es bereits, wie durch 
eine engere Zusammenarbeit 
die Belange der Branche ver-
bessert werden können. So 
hätten Speditionen zuletzt 
häufiger berichtet, dass seit 
Gründung der bundeseigenen 
Autobahn GmbH vor rund 
sieben Jahren Genehmigungs-
anträge deutlich schneller be-
arbeitet werden. Was früher 
zuweilen Monate dauerte, 
würde inzwischen binnen we-
niger Wochen erledigt.�n schw
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Auf dem General Cargo Terminal werden Schwerlast-Baukomponenten von Windkraftanlagen zwischengelagert 
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Opening new horizons

SCHWERLAST LEICHT GEMACHT –  
ROSTOCK VERBINDET

3. Schwerlastsymposium
am 07. & 08.10.2025

Anmeldung

Aktuelle Trends & Herausforderungen der Schwergutlogistik –  
Mit Vorträgen u. a. von:  
Autobahn GmbH | Mammoet | DB Cargo | BSK e.V. |  
ENERCON LOGISTICS | SAL Engineering | Stange u. a.

Im breiten Gutartenmix des 
Rostocker Fracht- und Fi-
schereihafens (RFH) entfällt 
seit vielen Jahren der Bären-
anteil im Umschlaggeschäft 
auf Holz. So gingen im ers-
ten Halbjahr 2025 insgesamt 
235.000 Tonnen Rundholz 
und Holzhackschnitzel an der 
Warnow über die Kaikante bei 
einem Gesamtumschlag von 
488.000 Tonnen Güter ver-
schiedenster Art in den ersten 
sechs Monaten dieses Jahres.

Nach der Anlandung per 
Schiff wird das Rundholz auf 
modernen, lärmgedämpften 
Spezialwaggons gen Mittel-
deutschland weitertranspor-
tiert. Langjähriger Koopera-
tionspartner des RFH ist die 
Mercer Holz GmbH in Arne-
burg (Sachsen-Anhalt).

Für den umweltfreundli-
chen Holztransport per Bahn 
verfügt der RFH auf seinem 
Gelände über eigene Gleis-
anlagen von insgesamt acht 
Kilometer Länge und einen 
direkten Anschluss an das in-
ternationale Schienennetz. 
Die komfortable Hinterland-
Anbindung birgt aber auch 
Störpotenzial für den Hafen-
betrieb – wenn nämlich auf 
dem hafennahen Gleisnetz 
der Deutschen Bahn umfang-
reiche Wartungs- und Sanie-
rungsarbeiten durchgeführt 
werden und diese mit Stre-
ckensperrungen verbunden 
sind. Dann widerfährt es dem 
RFH, dass er teils über Wo-
chen vom Bahngüterverkehr 
komplett abgekoppelt ist. In 

der Folge kann kein Zug den 
Hafen erreichen bzw. verlas-
sen. In den zurückliegenden 
zwei Jahren kam es zu mehre-
ren Vollsperrungen mit Einbu-
ßen im Holzumschlag.

Doch die Mitarbeiter der 
RFH-Hafenbahn machen aus 
den temporär ungünstigen 
Konstellationen eine Tugend: 
Sie nutzen die Ausfallzeiten, 
„um unsere eigenen Gleisan-
lagen und Weichen zu pflegen 
und instand zu halten“, sagt 
Andreas Stolle, Bereichsleiter 
Bahn im RFH. Seit geraumer 
Zeit investiert Rostocks zweit-

größter Hafen jährlich hun-
derttausende Euro in den Aus-
tausch von Gleisen, Schwellen 
und Weichen.

So wurden unter anderem 
zum Ende vorigen Jahres die 
Bahnübergänge Nr. 47 und 48 
und die in dem Bereich paral-
lel verlaufenden Gleise 10 und 
11 auf Höhe des Lagergebäu-
des 404 an der Warnowpier 
komplett saniert. An den zwei 
Übergängen, die durch den La-
dungsverkehr schwerer Lkw 
und Radlader stark belastet 
werden, sowie an insgesamt 
100 Meter Gleisen sind die 

alten Betonschwellen durch 
neue und größere ersetzt wor-
den. Durch Verlegung in kür-
zerem Abstand erhöhte sich 
außerdem die Belastbarkeit 
der Gleise. Zusätzlich entfern-
ten die Gleisarbeiter in dem 
Abschnitt zwei nicht mehr be-
nötigte Weichen.

Ziel der aktuellen Gleissa-
nierung ist es, den Bahnver-
kehr im Hafen auszubauen 
und so die Öko-Bilanz des 
Seeumschlagplatzes weiter zu 
verbessern. Mehr ankommen-
de bzw. abgehende Güter auf 
dem Schienenweg zu trans-
portieren, trägt dazu bei, den 
Lkw-Transport erheblich zu 
reduzieren. Für die Traktion 
der Güterwaggons verfügt die 
RFH-Hafenbahn über drei leis-
tungsstarke Rangierloks.

Zuletzt hatte das Planungs-
büro Ramboll im Auftrag des 
RFH geprüft, ob es im Gleis-
bereich der Wagenübergabe-
stelle (Wüst) an der Straße Am 
Fischereihafen möglich wäre, 
zusätzlich zu den vorhande-
nen drei Gleisen ein viertes 
anzulegen. Hintergrund der 
Machbarkeitsstudie ist es, im 
Wüst-Bereich die Kapazitäten 
zum Abstellen von Waggons 
zu erweitern. Bis dato können 
keine Ganzzüge auf einem 
Gleis komplett geparkt wer-
den. Sie müssen getrennt wer-
den, was zusätzliches Rangie-
ren erfordert. Ein viertes Gleis 
würde die Situation entspan-
nen. Ramboll kam zum Ergeb-
nis, ein viertes Gleis wäre von 
Vorteil und machbar.�n schw

Jährlich investiert der RFH hunderttausende Euro in die Gleiserneuerung
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Mit der Schiene
die Öko-Bilanz

weiter verbessern
Rostocker Fracht- und Fischereihafen modernisiert       

die hafeneigenen Gleisanlagen


